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���EINFÜGEN VORSPANN.DOC�Überblick

Die wirtschaftliche Landesversorgung hat die Aufgabe, in Krisensituationen die Versor�gung der Schweiz mit lebenswichtigen Gütern und Dienstleistungen sicher�zustellen. Von zentraler Bedeutung ist dabei die Versorgung der Wirtschaft mit knappen Ressourcen bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung eines funktionierenden Arbeits�marktes.



Bis anhin war es zur Bewältigung dieser Aufgabe kaum möglich, für die zu erwartenden Probleme einen gesamtwirtschaftlich konsistenten Überblick über die Lage in den Wirtschaftszweigen und der Versorgung zu erhalten. Ziel dieser Arbeit ist es, anhand eines Input-Output-Simulationssystems die Folgen von Einschränkungen bei der Nachfrage nach Gütern und Dienstleistungen auf die Produktion in den Wirtschaftszweigen und auf den Arbeitsmarkt zu simulieren. Dieses System wurde im Auftrag des Bundesamtes für wirtschaftliche Landesversorgung und des Ausgleichsfonds der Arbeitslosenversicherung bei der Konjunkturforschungsstelle der ETH Zürich entwickelt und soll es deren Organen ermöglichen, sich wirklichkeitsnah mit möglichen Krisensituationen und Arbeitsmarktproblemen auseinanderzusetzen�.



Das Simulationssystem ist für den Einsatz auf Personal Computer erstellt worden, um dem Anwender unter MS Windows eine benutzerfreundliche Simulationsoberfläche anbieten zu können. Das System ist im Tabellenkalkulationsprogramm MS Excel implementiert worden. Es besteht aus einem Produktionsmodell und einem Arbeits�marktmodell. Das Produktions�modell stellt den Zusammenhang zwischen der Nach�frage und der dafür erforderlichen Produktion nach Branchen her. Anschliessend werden die Ergebnisse für die Abschätzung der Arbeitskräftenachfrage eingesetzt und in einem Arbeitsmarktmodell dem Arbeitskräfteangebot gegenübergestellt.



Die Darstellung des Produktionsmodells und dessen Einsatz für die Simulation von Szenarien bildet den Gegenstand der folgenden Ausführungen. Das Arbeitsmarktmodell wird in einer separaten Studie beschrieben�. Verweise auf jenes erfolgen nur dort, wo dies zur Beleuchtung des Gesamtzusammenhangs sinnvoll erscheint.





��AUTONRDEZ � Grundlagen des Input-Output-Modells

�AUTONRDEZ � Input-Output-Tabelle

Input-Output-Tabellen als Modelle der volkswirtschaftlichen Verflechtung dienen vor allem der Analyse der Wirkung von Nachfrageveränderungen auf die Produktion der Wirtschaftszweige. Dies ist der Zweck des in dieser Studie entwickelten Produktionsmodells und des darauf aufbauenden Arbeitsmarkt- bzw. Beschäftigungs�modells. Der Input-Output-Ansatz kann auch zur Ermittlung der Beschäftigungs�wirkungen volkswirtschaftlich bedeutsamer Investitionsvorhaben und damit verbundener Nachfrageverschiebungen verwendet werden�. Es lassen sich ferner energiewirtschaftliche Fragestellungen untersuchen, wenn bei der Branchenbildung energieintensive Bereiche isoliert werden�. Die Untersuchung der strukturellen Auswirkungen einer verstärkten Integration der schweizerischen Volkswirtschaft in den europäischen Wirtschaftsraum bildet eine weitere Anwendungsmöglichkeit.



In Abbildung 1 ist das Schema einer Input-Output-Tabelle in Matrixform dargestellt. Die Spalten entsprechen der Entstehungsseite.



	Vorleistungsbezüge���+	(Brutto-)Wertschöpfung:�Primäre Inputs (Löhne + Gehälter + Gewinne + Zinsen + Abschreibungen + indirekte Steuern ./. Subventionen)

��=	Bruttoproduktion���

In den Zeilen ist die Verwendungsseite ersichtlich:



	Vorleistungslieferungen���+	Endverwendungslieferungen:�Privater Konsum, Staatskonsum und Konsum der Sozialversicherungen, Bruttoanlageinvesti�tionen, Lagerveränderungen, Export, den Banken zugerechnete Produktion.��-	Importe�Vorleistungs- und Endverwendungs�im�porte, Importabgaben��=	Bruttoproduktion���

Abbildung 1: Schema einer Input-Output-Tabelle

        V  E  R  W  E  N  D  U  N  G  S  S  E  I  T  E



        ----------------------         ---------------

E       l     Branchen       l         lEndverwendungl

    ----l---------------------------   l-------------l   --------

N   l B l                    lVor- l   l K   I   a   l   l      l

    l r l                    llei- l   l o   n   n   l   lGE-   l

T   l a l   Vorleistungs-    lstungs-  l n   v   d   l   lSAMT- l

    l n l   verflechtung     lliefe-   l s   e   e   l   lAUF-  l

S   l c l                    lrun- l   l u   s   r   l   lKOM-  l

    l h l                    lgen  l + l m   t   e   l = lMEN   l

T   l e l                    l     l   l     .       l   l      l

    l n l                    l     l   l             l   l      l

E   ----l--------------------l-----l   ---------------   --------

        l Vorleistungsbezüge lTOTALl

H       ----------------------------

                  +

U       ----------------------

        l                    l

N       l   Wertschöpfung    l

        ----------------------

G                 =

        ----------------------

S       l                    l

        l   BRUTTOPRODUKTION l

S       ----------------------

                  +           

E       ----------------------

        l     Importe        l

I       ----------------------

                  =           

T       -----------------------

        l   GESAMTAUFKOMMEN   l

E       -----------------------





Wir wollen nun diese Zusammenhänge anhand einer exemplarisch auf drei Branchen reduzierten Volkswirtschaft erläutern, wobei wir der Einfachheit halber jeweils die Wertschöpfung und die Endverwendung in einer einzigen Komponente zusammenfassen.



�Abbildung 2: Zahlenbeispiel für eine Input-Output-Tabelle

      Empfgbr.    1	   2	   3	  1-3	   4	 1-4	   5	  1-5

   		 	Land	Mineral	 Masch.	  VL	  End	Gesamt- Importe Brutto

Lieferbr.        wirt.	  öl	  ind. 	Liefer.  verw.	aufk.	        prod.



1 Landwirt.	  3	   0	   0	   3	  17	  20	  -4      16



2 Mineralölind.    1	  11	   5	  17	  13	  30	 -18      12



3 Maschinenind.    4	   0	   5	   9	  31	  40	  -5      35



1-3 VL-Bezüge      8	  11	  10	  29	  61	  90	 -27      63



4 Wertschöpfung    8	   1	  25	  34



1-4 Bruttoprod.   16	  12	  35	  63



5 Importe          4	  18	   5	  27



1-5 Gesamtaufk.   20	  30	  40	  90





Der linke obere Quadrant enthält die Verflechtungsmatrix der Vorleistungen. Hier bedeutet die erste Zeile, dass die Landwirtschaft 3 Einheiten an sich selbst liefert (Eigenverflechtung), aber keine Vorleistungen an die beiden anderen Branchen des Modells abgibt. Aus der zweiten Zeile kann abgelesen werden, dass die Mineralölindustrie an die Landwirtschaft 1 Einheit, an sich selbst 11 Einheiten und an die Maschinenindustrie 5 Einheiten liefert. Analog ist die dritte Zeile zu interpretieren. Umgekehrt geben die Spalten die Vorleistungsbezüge der einzelnen Branchen wieder. So bedeutet die erste Spalte, dass die Landwirtschaft 3 Einheiten von sich selbst bezieht, 1 Einheit von der Mineralöl- und 4 Einheiten von der Maschinenindustrie. Aus der zweiten Spalte wird ersichtlich, dass die Mineralölindustrie einzig von sich selbst Vorleistungen bezieht; und zwar im Umfang von 11 Einheiten. Von den beiden anderen Sektoren werden keine Vorleistungen benötigt. Analog kann auch hier wieder die dritte Spalte interpretiert werden. In der nächsten Zeile (Spalte) sind die Vorleistungs-Bezüge (Vorleistungs-Lieferungen) aufsummiert. Der Eckwert muss sowohl für die Zeilen- als auch für die Spaltentotale derselbe sein, da ja insgesamt nicht mehr bezogen als geliefert werden kann. In der Zeilensumme 1-4 steht das Total aus Vorleistungs-Bezügen und Wertschöpfung, die Bruttoproduktion. Diese Grösse enthält somit lediglich die Vorleistungsimporte. Die Bruttoproduktion stimmt nicht mit dem Total aus der zeilenweisen Addition (Verwendungsrechnung) in der Spaltensumme 1-4 überein. Die Differenz rührt daher, dass in der Endverwendung (4. Spalte) die gesamten Importe - also Vorleistungs- und Endverwendungs-Importe - enthalten sind und bei der Addition mit den Vorleistungs-Lieferungen, die ihrerseits wiederum die Vorleistungs-Importe enthalten, letztere doppelt gezählt werden. Es entsteht dabei - wie erwähnt - das sogenannte Gesamtaufkommen von Gütern und Dienstleistungen. Die Differenz zwischen Horizontal- und Vertikalrechnung lässt sich dadurch ausgleichen, dass die Gesamtimporte einerseits in der Verwendungsrechnung vom Gesamtaufkommen abgezählt oder andrerseits in der Entstehungrechnung zur Bruttoproduktion hinzugezählt werden.



�AUTONRDEZ � Input-Output-Analyse

Aus den Zusammenhängen der Input-Output-Tabelle lässt sich mit Hilfe der Matrix-Algebra eine Produktionsfunktion herleiten:



�EINBETTEN Equation ���



mit n=42



�EINBETTEN Equation ����Vektor der Bruttoproduktion mit 42 Branchenelementen.���EINBETTEN Equation ����quadratische Matrix mit 42 Zeilen und Spalten���EINBETTEN Equation ����Matrix der Endverwendungskomponenten, gegliedert nach 42 Lieferbranchen und 19 Endverwendungskategorien. Für die Berechnungen wird diese Matrix zum Vektor �EINBETTEN Equation ��� aggregiert.���EINBETTEN Equation ����EINBETTEN Equation ���Vektor mit 42 Branchenelementen, der aus der Differenz von je 42 Endverwendungs- und Importelementen gebildet wird.��

Diese Gleichung stellt den Kern des Produktionsmodells dar. Sie ermittelt für be�liebige Endverwendungsvolumen die dafür notwendige Produktion. Das Produk�tionsvolumen der n Branchen �EINBETTEN Equation ��� ist das Produkt der Leontief-Inversen �EINBETTEN Equation ��� und �EINBETTEN Equation ���. Die Leontief-Inverse spielt dabei die Rolle eines Pro�duktions���multiplikators.

Die Produktionsfunktion, die wir hier verwenden ist limitational. Sie unterstellt ein konstantes Verhältnis beim Ressourceneinsatz, der für eine bestimmte Produktion notwendig ist. Wir wissen allerdings, dass Veränderungen der relativen Preise und technologischer Wandel den Ressourcenmix der Produktion beeinflussen. Daher ist es notwendig, von Zeit zu Zeit, die Daten der Input-Output-Tabelle zu aktualisieren, um solchen strukturellen Veränderungen Rechnung zu tragen.



Das Produktionsmodell dient dem Anwender als Hilfsmittel für die Simulation, um einen gesamtwirtschaftllich konsistenten Überblick über ein Konjunkturszenario oder eine Krisensituation zu erhalten. Dieses Produktionsmodell ist mit einem Arbeitsmarktmodell verknüpft, welches die Gegenüberstellung von Arbeitskräfteangebot und der Nachfrage nach Arbeitskräften gemäss Produktionsmodell gestattet.

�AUTONRDEZ � Szenariensimulation

Im folgenden wird das Arbeiten mit dem Simulationssystem anhand eines Beispiels kurz beschrieben:



Eine Mobil�machung führt zu einer Verknappung des Arbeitskräfteangebotes. Zudem sind die Importmöglichkeiten als Folge internationaler Spannungen beschränkt. Es stellt sich daher die Frage, wie die Endverwendung optimal auf die��se Restriktionen abgestimmt werden kann. Die Beantwortung erfolgt mit Hilfe des Input-Output-Ansatzes in einem 3-stufigen Prozess, der iterativ durchlaufen wird, um schliesslich Bedarf und Angebot der Arbeitskräfte in Einklang zu bringen.



Der iterative Prozess präsentiert sich wie folgt:



1.	Zunächst werden die Endverwendungskomponenten, die Vorleistungs-� und die Endverwendungsimporte gekürzt�.

2. 	Die Bruttoproduktion wird für alle Branchen so errechnet, dass die Endnachfrage und die Zwischennachfrage aller Wirtschaftszweige befriedigt werden kann.

3.	Schliesslich wird anhand der ermittelten Produktion der dafür erforderliche Arbeitskräftebedarf bestimmt.



Das Simulationssystem erwartet vom Anwender bestimmte Angaben, um eine korrekte Simulation durchführen zu können. Im folgenden werden die notwendigen Voraussetzungen erörtert.



Input-Output-Tabellen geben die abgebildeten Leistungsströme zum Preisniveau des Basisjahres an, für welches sie erstellt worden sind. Alle Leistungen werden wertmässig ausgewiesen. Sie beruhen also auf einem fixen Mengen- und Preisgerüst. Werden nun in einem Szenario bedeutende Preisände�rungen unterstellt, ist den einschränkenden Voraussetzungen des auf der Input-Output-Tabelle beruhen�den Produktionsmodells Rechnung zu tragen. Sind derartige Verschiebungen dauerhaft, lösen Aenderungen der relativen Preise Anpassungen der Produktions�struktur aus, die im Modell nicht berücksichtigt werden. Die Preisänderungen beeinflussen nur die Endverwendung, wobei lediglich die realen Verän�derun�gen der Nachfrage benötigt werden. Dies bedeutet, dass die Auswirkungen von Preisveränderungen auf die reale Nachfrage nach ökonomischen Kriterien ausserhalb des Modells bestimmt werden müssen. Zu deren Beurteilung ist es erforderlich, Vorstellungen über die Preiselastitzität der Endnachfragekomponenten zu haben. Beim Studium von Szenarien ist somit stets im Auge zu behalten, dass das Input-Output-Modell nur Aussagen über reale Veränderungen der wirtschaftlichen Aktivitäten liefert. Diese Eigenschaft des Modells versetzt es in die Lage, die Produktionsdaten für die Berechnung der erwarteten Arbeitskräftenachfrage bereitzustellen. Für eine Verknappung des Angebots an Erdöl und Strom sind beispielsweise folgende Hauptzusammenhänge zu beachten:

Abbildung 3: Wirkungszusammenhänge bei Energieverknappung

�



Die Energiemärkte sind grossen Preisausschlägen unterworfen, wie das folgende Beispiel zum Erdölmarkt zeigt:

Grafik 1: Preiskotierung für Rohöl am Spotmarkt, US$ pro Fass

(1973-1993)�

�EINBETTEN ExcelChart \s  \* FormatVerbinden���



Die Preiserhöhung während der Golfkrise 1990/91 entspricht annähernd derjenigen von 1973 bzw. derjenigen von 1979, obwohl die Versorgung mit schwarzem Gold zu keinem Zeitpunkt jenes Konflikts wirklich gefährdet war (siehe Grafik 1). Bei einer tatsächlichen Einschränkung der Verfügbarkeit von Energieträgern sind deshalb neben den Versorgungsschwierigkeiten markante Preiserhöhungen zu erwarten, welche die Funktionsfähigkeit der Wirtschaft zusätzlich gefährden.



Das Simulationssystem umfasst einen Produktions- und einen Arbeitsmarktteil. Beide Module basieren auf der Input-Output-Technik. Das System erfasst systematisch die beste�henden wirtschaftlichen Interdependenzen zwischen 42 Wirtschaftszweigen und die - mit einer bestimmten Branchenproduktion verbundene - Nachfrage nach Arbeitskräften. Als Eingabe enthält das Modell Angaben über die reale Veränderung der Endnachfragekomponenten nach Gütern der verschiedenen Wirtschaftszweige (Nachfrage nach Konsum-, Investitions-, Exportgütern und staatliche Nachfrage).� Zusätzlich können Variationen auf der Arbeitsangebotsseite ein�gegeben werden. Als Resultat errechnet das Modell die daraus folgenden Verände�rungen der Produktion in den verschiedenen Wirtschaftszweigen und die auftreten�den Ungleichgewichte auf dem Arbeitsmarkt. Diese können wahlweise nach Berufs-, Ausbildungsgruppen, Stellungen im Beruf, Kantonen oder Branchen gegliedert werden.� 





�AUTONRDEZ � Modellerweiterung mit Importbeschränkungen

Eine wirklichkeitsnahe Simulation von Krisenszenarien setzt voraus, dass die im Modell abgebildete wirtschaftliche Abhängigkeit der Schweiz von Importen aus dem Ausland realistisch implementiert wird. Wohl besteht die Möglichkeit, Import�beschränkungen geringeren Ausmasses durch entsprechende Inlandleistungen automatisch zu erset�zen. Diese Annahme kann jedoch bei grösseren Versorgungsproblemen nicht aufrechterhalten werden. Bei umfangreichen Importausfällen oder bei strategischen Waren (und Dienstleistungen), stellt sich die Frage, wie die Auswirkungen auf die inländische Produktion minimiert werden können. Sie wird mit dem Importbe�wirtschaftungs�modul des Produktionsmodells beantwortet. Die notwendigen Ent�scheidungen beziehen sich auf zwei Ebenen:



-	Versorgungsniveau der Bevölkerung: Festlegung von Prioritäten bei der Kürzung der Endverwendungskomponenten, namentlich beim privaten und öffentlichen Konsum, bei Bruttoanlageinvestitionen und Exporten (zur Kompensation unverzichtbarer Importe). Als Minimum gilt dabei die Gewährleistung der Versorgung der Bevölkerung mit lebensnotwendigen Gütern und Dienstleistungen.

-	Vorleistungsbezüge: Sicherstellung der Versorgung der Wirtschaftszweige mit Rohstoffen und Halbfabrikaten, damit diese die an sie gestellten Anforderungen für Vorleistungs- und Endverwendungslieferungen erfüllen können.



Die Abstimmung der Nachfrage auf das Angebot löst einen iterativen Prozess aus. Dieser ermöglicht eine Optimierung der Versorgung bei vorgegebenen Ressourcen für die Produktion, wie die nachstehende Abbildung zeigt.



Abbildung 4: Iterative Abstimmung von Nachfrage und Angebot

�



Das Produktionsmodell wurde von Anfang an mit der Möglichkeit ausgestattet, bei der Bedürfnisbefriedigung auf der Endverwendungsseite differenzierte Kürzungen vorzunehmen, um den jeweiligen Produktionsmöglichkeiten Rechnung zu tragen. Es ist dabei auch vorgesehen, nach Vorleistungs- und Endverwendungsimporten getrennt Kürzungen vorzunehmen. Zwischen der Bruttoproduktion und dem Bedarf an Vorlei�stungsbezü�gen aus dem Ausland besteht ein direkter Zusammenhang. Vorleistungsimportkürzungen sind nur dann mit einem beliebigen Produktionsvolumen verträglich, wenn angenommen werden darf, dass sie durch entsprechende Inlandleistungen ersetzt werden können. Dies setzt voraus, dass sich in- und ausländische Vorleistungen materiell nicht voneinander unterscheiden. Diese Betrachtungsweise steht jener einer Produktionsfunktion mit unveränderlichem Verhältnis des Ressourceneinsatzes entgegen, was besonders bei strategischen Importen wie Energieträgern und Roh�stoffen realistischer erscheint. Eine vorsichtigere Beurteilung der Auswirkungen fehlender Inputs auf die erreichbare Produk�tions�kapazität drängt sich deshalb auf. Die Erstellung einer Kapazitätsauslastungsbilanz ist daher erforderlich.



Abbildung 5: Auwirkungen von Vorleistungsimportkürzungen auf die Kapazitätsauslastungsbilanz

�



Die Leontief-Produktionsfunktion ist limitational und verlangt das Vorhandensein aller Produktionsmittel in dem Verhältnis, wie sie im Basisjahr bestimmt worden sind. Diese Aussage bezieht sich im Importbewirtschaftungsmodul nicht nur auf die Vorleistungs�bezüge insgesamt sondern auch auf das Verhältnis zwischen in- und ausländischen Vorleistungsbezügen. Eine Kürzung von Vorleistungsimporten schränkt die erreichbare Kapazität der betroffenen Branchen ein, es sei denn, dass die Substitution durch Inlandleistungen ausdrücklich vorgesehen wird. Dem Vorsichtsprinzip zur Bestimmung der erreichbaren Produktionskapazitäten wird damit entsprochen.





�AUTONRDEZ � Branchensystematik und Input-Output-Tabelle 1985

Das Laboratoire d'économie appliquée der Universität Genf hat für das Jahr 1985 im April 1991 die Input-Output-Tabelle fertiggestellt. Die dort benutzte Branchenstruktur weicht in Einzelheiten - vorab im Verkehrsbereich - von unserer Branchensystematik ab� �. Deshalb mussten die Genfer Daten an die Bedürfnisse der wirtschaftlichen Landes�versorgung, welche die Ausscheidung energieintensiver Branchen erforderte, angepasst werden.



Um ein Simulationsmodell aufbauen zu können, das die Gegenüberstellung von Nach�frage und Angebot an Arbeitskräften ermöglicht, muss für beide Seiten eine über�ein�stimmende Branchenstruktur festgelegt werden.



Die Volkswirtschaft ist in 42 verschiedene Branchen unterteilt worden. In der vorliegenden Input-Output-Tabelle ist die Struktur der Produktionskosten ersichtlich. Die Eckdaten der einzelnen Branchen werden in der folgenden Tabelle aufgeführt�:

Tabelle 1: Branchendaten 1985

�Branchen�Wert������schöpfung���Mio Fr.�Brutto�produktion��Mio Fr.�Wertschöpfung�pro�Arbeitnehmer�Fr.�Bruttoproduktion�pro�Arbeitnehmer�Fr.��1�Primärer Sektor�8158.7�15943.5�44240�86452��2�Elektrizität�4182.7�7343.7�219150�384766��3�Gas�430.8�907.4�222906�469514��4�Wasser�487.0�837.4�155068�266646��5�Mineralöl�51.0�2336.7�63711�2919110��6�Nahrungsmittel�3517.2�20007.2�38751�220430��7�Getränke�834.9�2269.2�94698�257382��8�Tabak�1368.5�2283.9�309102�515870��9�Textilien�1473.8�4277.5�52430�152170��10�Bekleidung�1367.8�3141.2�41772�95930��11�Holzbearbeitung�384.3�1458.8�49641�188435��12�Andere Holzprodukte�2649.1�6603.4�47939�119496��13�Papier�1239.8�3799.2�72938�223510��14�Graphische Erzeugn.�4016.7�8367.4� 68880�143487��15�Lederwaren, Schuhe�403.9�1049.8�35467�92185��16�Chemie�7985.1�21629.2�99137�268533��17�Kunst., Kautschuk�1370.3�3482.5�78432�199329��18�Steine, Erden, Bergb.�2520.6�5717.3�85311�193505��19�Nichteisenmetalle�498.1�2970.1�46140�275127��20�Eisen-Metalle�4952.4�13949.8�49891�140532��21�Maschinen, Fahrzeuge�13572.0�42483.1�64105�200662��22�Elektronik, Uhren, Optik�11071.2�28241.9�67045�171026��23�Sonstige Industrien�1609.0�4314.8�81539�218662��24�Bauhauptgewerbe�9224.0�19626.3�48233�102628��25�Ausbaugewerbe�6722.4�13626.7�59656�120926��26�Grosshandel�17225.2�25737.5�125994�188258��27�Detailhandel�14515.6�22675.6�57026�89084��28�Gastgewerbe�7171.0�15215.5�43071�91389��29�Bahnen, Schiffe�3058.0�4879.3�56209�89686��30�OeV., Agglomerat.�422.0�869.0�39076�80466��31�Strassenverkehr�4410.0�10048.3�64516�147001��32�Luftfahrt, Rohrleitungen�1932.6�4601.6�117555�279903��33�PTT, Nachrichten�5618.6�8038.8�98297�140639��34�Banken�18246.7�22463.2�204566�251838��35�Versicherungen�3691.3�7416.2�88085�176972��36�Immobilien�14242.4�20506.6�1201996�1730664��37�Leasing, Beratung, Verkehrsvermittlung�16533.1�25888.8�69624�109022��38�Unterricht, Wissensch.�9646.7�14025.2�61463�89360��39�Gesundheitswesen�7499.1�12134.7�48971�79242��40�Nichtmarktor. Dienstl.�4626.0�6521.2�118357�166846��41�Staat�14585.2�21724.5�144317�214960��42�Sozialversicherungen�1135.2�1687.8�243712�362347����������TOTAL�234650.0�461102.0�76626�150574��



Für die Energieabhängigkeit der Branchen ergibt sich folgendes Bild:

Grafik 2: Energieabhängigkeit der Branchen

Energiekosten in % der Bruttoproduktionswerte (Umsatz)
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�AUTONRDEZ � Verkehrswirtschaftliche Simulation

Das Input-Output-Simulationssystem lässt sich sehr gut für verkehrswirtschaftliche Simulationen einsetzen. Zudem bietet die schweizerische Verkehrspolitik der letzten Jahre interessantes Anschauungsmaterial. Als zu Beginn der 80er Jahre die Diskussion um das Waldsterben aktuell wurde, befassten sich die Behörden mit den Möglichkeiten einer zielgerichteten Förderung des öffentlichen Verkehrs. Zu Beginn des Jahres 1987 wurden die sogenannten Bundestarifmassnahmen (BTM)� für die Dauer von sechs Jahren in Kraft gesetzt. Sie umfassten im wesentlichen:



-	die Verbilligung des Halbtax-Abos auf Fr. 100.--.

-	die Herausgabe von Jahresstreckenabonnementen zum Preis von 8 Monatsabos.

-	Flankierende Tarifmassnahmen im Nahverkehr zur Erhaltung der preislichen Konsistenz der verschiedenen Angebote.



Unternehmerische Massnahmen:



-	Ausdehnung des Generalbereichs auf Postautos (1987) und Städtische Verkehrs�betriebe (1990).



Für die Entwicklung des öffentlichen Verkehrs spielt neben dem eigenen Preis/Leistungsverhältnis auch die Kostenentwicklung bei alternativen Verkehrsmitteln eine Rolle, insbesondere der Benzinpreis. Die nachstehende Abbildung vermittelt eine Übersicht über eine Auswahl von Gegebenheiten:

Abbildung 6: Benzinpreis und SBB Frequenzen Personenverkehr

(saisonbereinigt und geglättet)

�



Die Abbildung 6 zeigt, dass die Ölkrise von 1979 über den steigenden Benzinpreis eine Zunahme der SBB Frequenzen begünstigt hat. Erstaunlicherweise hat sich die Erstauflage des Taktfahrplans von 1982 kaum auf die Frequenzen bei den SBB ausgewirkt. Ein Grund mag darin liegen, dass der «synthetische» Takt den Bedürfnissen wegen der damals noch zahlreichen Taktlücken nur teilweise entsprochen hat. Das Neue Reisezugkonzept von 1987 (Taktfahrplan II) konnte dann diese Nachteile weitgehend beseitigen. Obwohl kurz zuvor das Benzin sehr viel billiger geworden ist, vermochte die Produktekombination BTM/Takt�fahrplan II die Nachfrage nach SBB Verkehrsleistungen deutlich zu stärken. Diese Aussage gilt auch, wenn der Einfluss der Zürcher S-Bahn sowie der von den BTM kaum berührte Transitverkehr berücksichtigt wird.



Die Tariferhöhungen vom Mai 1992 und Mai 1993 sowie die Abschaffung der BTM Ende 1992 haben das Wachstum der Nachfrage unterbrochen, obwohl verschiedene mit den BTM geschaffene Tarifstrukturen in veränderter Form noch Bestand haben. Zudem ist das Fahrplanangebot schon leicht reduziert worden. Es darf angenommen werden, dass der in Gang befindliche Frequenzrückgang noch deutlicher ausgefallen wäre, wenn das Schweizer Volk nicht im Frühjahr 1993 der Anhebung des Treibstoffzoll�zuschlages um 20 Rappen zugestimmt hätte.



Diese Förderungsbemühungen und gegenwärtig Sparbemühungen beim öffentlichen Verkehr wirken sich auf die ganze Volkswirtschaft aus. Dies kann mit dem Input-Output-Simulationssystem überprüft werden.



Im heutigen Zeitpunkt besteht das Risiko, dass das öffentliche Regional�verkehrsangebot zufolge der hohen Kosten abgebaut wird und dadurch auch der Fernverkehr an Wettbewerbsfähigkeit einbüsst. Mit dem Simulationssystem lassen sich die Beschäftigungswirkungen eines Rationalisierungsprogramms zur Senkung der Produktionskosten beim schienengebundenen Regionalverkehr berechnen. Zu diesem Zweck wurde angenommen, dass die Investitionsgüterbranchen mit der nachstehenden zusätzlichen Nachfrage konfrontiert sind:

Tabelle 2: Rationalisierungsinvestitionen für den öffentlichen Regionalverkehr

Investitionsgüterbranche�Mio Fr.��Eisen-Metalle�20��Maschinen, Fahrzeuge�120��Elektronik, Uhren, Optik�80��Bauhauptgewerbe�80��Grosshandel�20��Detailhandel�5��Beratung, Planungsbüros�30��TOTAL�355��

Der Impuls beruht auf dem Preisniveau von 1985 für Investitionsgüter. Es ergeben sich anhand des Simulationssystems folgende Beschäftigungswirkungen, wobei die Branchen mit einem Effekt von weniger als 50 Personen nicht separat aufgeführt werden:

Tabelle 3: Beschäftigungsimpuls der Rationalisierungsinvestitionen

Zulieferbranche�Beschäftigte��Steine, Erden, Bergbau�80��Eisen-Metalle�266��Maschinen, Fahrzeuge�802��Elektronik, Uhren, Optik�580��Bauhauptgewerbe�807��Grosshandel�216��Detailhandel�151��Gastgewerbe�77��Strassentransportgewerbe�102��PTT, Nachrichten�50��Beratung, Planungsbüros�518��Andere Branchen�424��TOTAL�4'073��

Die Simulation zeigt, dass dieses Investitionsprogramm rund 4000 Personen während eines Jahres Arbeit bringt, sofern die benötigten Investitionsgüter bei Firmen im Inland beschafft werden. Die öffentlichen Transportunternehmungen selbst verzeichnen mit 32 Personen nur eine geringe Beschäftigungszunahme, da diese an der Produktion von Investitionsgütern nur am Rand beteiligt sind. Wenn aus Effizienzgründen 25% der Aufträge an ausländische An�bieter vergeben werden, erreicht der Beschäftigungsim�puls noch rund 3000 Personen. Die Massnahmen belasten zunächst die Investitions�rechnung der Transportunter�neh�mun�gen. In den folgenden Jahren jedoch bewirkt die Senkung der Produktionskosten eine Entlastung der Betriebsrechnung, so dass die in�vestierten Mittel wieder zurück�fliessen. Diese Massnahmen drängen sich gerade aus betriebswirtschaftlichen Grün�den auf. Ein Aufschub auf wirtschaftlich «bessere» Zeiten ist nicht ratsam, da die Trä�ger der öffentlichen Verkehrsunternehmungen die knappen Mittel sinnvoller für Investi�tionen zur Sicherung der Marktstellung als für die Deckung von Defiziten verwenden.





�\AUTONRDEZ �� Benutzeroberfläche

Das Simulationssystem wird in einer MS Windows Umgebung betrieben. Die Prozeduren sind im Tabellenkalkulationsprogramm MS Excel eingebettet worden. Makros erleichtern dem Anwender die Durchführung standardisierter Prozeduren:

Abbildung 7: Datenfluss der Makros für das Produktionsmodell

�



Das am häufigsten eingesetzte Makro e gestattet die Eingabe von Veränderungsraten für die Endverwendung. Das System ermittelt dabei fortlaufend die erforderliche Produktion. Die Benutzeroberfläche präsentiert sich dabei wie folgt:

Abbildung 8: Benutzeroberfläche

�



Die Arbeitsoberfläche wird in Fenstern organisiert. Fenster 1 erwartet Vorgaben für die Befriedigung der Endnachfrage. Fenster 2 benötigt Angaben über die Importe und berechnet die erforderliche Produktion. Das dritte Fenster gibt spezifische Informationen zum Bedarf an Vorleistungsimporten. Die erforderliche Produktion wird in einer Grafik-Datei optisch dargestellt.



Das Simulationssystem ist als «Schrumpfungsmodell» konzipiert. Das System erwartet somit für die Veränderung der Endnachfrage Kürzungssätze und nicht Wachstumsraten. Folgerichtig wird die Veränderung der Produktion, wie die nachstehende Grafik zeigt, mit Kürzungssätzen ausgewiesen. Dies bedeutet jedoch nicht, dass sich das Simulationssystem nur für die Analyse von Krisensituationen eignet. Die Ausweitung der Nachfrage nach bestimmten Leistungen der Endnachfrage wird dem System mit negativen Kürzungssätzen mitgeteilt. Die Untersuchung der Auswirkungen einer wirtschaftlichen Expansion verursacht daher keine Probleme.



Grafik 3: Produktionskürzung
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Sind die Berechnungen des Produktionsmodells abgeschlossen, werden die Ergebnisse in das Arbeitsmarktmodell übertragen, wo anschliessend Arbeits�kräftenachfrage und -angebot einander gegenübergestellt werden können.





�\AUTONRDEZ �� Schlussfolgerungen

Das Produktionsmodell eignet sich in erster Linie für die Untersuchung der Wirkung von Nach�frageschwankungen auf die Produktion. Das System kann nur reale Veränderungen abbilden, wobei es der wirtschaftlichen Verflechtung der Branchen im In- und mit dem Ausland Rechnung trägt. Preisschocks müssen in ihren Auswirkungen auf die reale Nachfrage zuerst ausserhalb des Simulationssystems nach ökonomischen Kriterien beurteilt werden.



Die Analyse von angebotsseitigen Schocks wird durch die Ermittlung der durch die Pro�duk�tion induzierten Vorleistungsimporte erleichtert. Diese sind wich�tig, um die Kapa�zitätsgrenzen abschätzen zu können. Allerdings bedarf es hierzu einer schrittwei�sen An�näherung. Dieses Verfahren ist im Szenario II angewendet worden. Das Simulations�system darf trotz des erforderlichen heuristischen Verfahrens zur Optimierung des Res�sourcen�einsatzes für die Landesversorgung als taugliches Modell zur Ortung von Engpässen und deren Bekämpfung betrachtet werden.



Solange sich die technischen Koeffizienten nicht ändern, bildet der Input-Output-Ansatz ein taug�liches Instrument zur Analyse dieser Fragestellungen. Allerdings entstehen Probleme, wenn rela�tive Preisänderungen den Ressourceneinsatz beeinflussen. Diese können vom Modell nicht abge�bildet werden, da sie eine Änderung der technischen Koeffizienten bedingen. In solchen Fällen ist die Aussagefähigkeit des Simulationssystems in seiner Qualität beeinträchtigt. Dasselbe gilt für den techno�logischen Wandel im Verlauf der Zeit.



Mit dem Arbeitsmarktmodell zusammen dienen die Module des Input-Output-Simulationssystems zum erleichterten Errechnen von Eng�pässen sowohl in der Produktion als auch auf dem Arbeitsmarkt bei alternativen Szenarien.



Obwohl das Produktionsmodell auf die Bedürfnisse zur Simulation der Organe der wirtschaftlichen Landesversorgung zugeschnitten ist und in Verbindung mit dem Arbeitsmarktmodell sehr detaillierte Szenarioergebnisse ermittelt werden, ist das Gesamtsystem keineswegs auf solche Fragestellungen beschränkt. Es besteht die Möglichkeit, dieses System auch für das Studium anderer Fragestellungen einzu�setzen. Beispiele sind energie- und verkehrswirtschaftliche sowie umweltpolitische Fragestellungen, wenn diese mit volkswirtschaftlich relevanten Veränderungen der Nachfrage nach Gütern und Dienstleistungen in Verbindung gebracht werden. Die gewählte Branchensystematik erleichtert die Bearbeitung derartiger Fragestellungen. Auch Probleme des Arbeitsmarktes lassen sich unter der Annahme verschiedener Konjunktur�szenarien analysieren, wenn Daten der Konjunkturprognose im Modell imple��men�tiert werden und sich daraus die zu erwartende Nachfrage nach Arbeits�kräften - disaggregiert nach Berufen und Branchen - berechnen lässt. In diesem Rahmen kann das System auch zur Ermittlung von Indikatoren für die Berufsberatung sowie zur Bekämpfung bzw. Verhütung von Arbeitslosigkeit eingesetzt werden. Die Ergebnisse des Modells dienen nicht nur der makroökonomischen Analyse; besonders die Brancheninformationen lassen sich für die bessere Abstützung mi�kro���öko��nomi�scher Entscheidungen, z.B. bei Investitionsvorhaben, einsetzen.



Un système de simulation de l'économie suisse basée sur la technique entrées-sorties

Dr. M. Schnewlin, Centre de recherches conjoncturelles KOF/EPF de Zurich





Aperçu général

L'approvisionnement économique du pays a comme but principal d'assurer le ravi�taillement de la population en période de crise en biens et services essentiels. L'éco�nomie doit être pourvue de ressources restreintes et le marché du travail doit pouvoir conserver sa fonction de vase communicant de main-d'oeuvre.



Il s'agit donc d'une tâche difficile à assumer. Dépourvu de moyens de simulation, il était quasiment impossible de prévoir les problèmes économiques de manière cohérente aussi bien pour l'économie dans son ensemble que pour la situation concrète à la�quelle sont confrontées les différentes branches économiques. L'objectif poursuivi de l'étude présente est de mettre au point un système de simulation qui se base sur l'analyse de tableaux entrées-sorties. Il permet de mesurer l'impact d'une variation de la de�mande en biens et services sur la production par branches et la demande en main-d'oeuvre. Ce système a été développé pour satisfaire les besoins de l'Office fédéral de l'approvisionnement économique du pays. Il devrait permettre de simuler de façon réaliste des situations de crise�.



Le système de simulation a été mis au point pour être utilisé sur un ordinateur person�nel. L'interface MS Windows constitue un environnement aisé pour l'usager. Le logiciel a été programmé dans le tableur MS Excel. Il se compose d'un modèle de production et d'un modèle simulant le marché du travail. Le modèle de production assure le lien existant entre la demande et la production par branches. Les résultats sont utilisés ensuite pour l'estimation de la demande de main-d'oeuvre. Le modèle de simulation du marché du travail permet de comparer la demande à l'offre de main-d'oeuvre.



La présentation du modèle de production ainsi que sa mise en application pour l'ana�lyse de scénarios constituent l'objectif de cet article. Le modèle de simulation du marché du travail a été présenté dans une étude séparée.� Les références à cette étude n'ont été données que pour assurer une vue d'ensemble des interdépen�dances.





1. Bases du modèle entrées-sorties

1.1 Tableau entrées-sorties

L'analyse au moyen de tableaux entrées-sorties en tant que modèles de l'inter�dépen�dance économique sert en premier lieu à l'analyse de l'impact de variations de la demande finale (consommation privée et publique, investissements, exportations) sur la production par branches.



1.2 Analyse entrées-sorties

L'équation ci-après représente le noyau du système. Elle se détermine au moyen de la mathématique matricielle. La fonc�tion de production de Leontief est définie comme suit:



�EINBETTEN Equation ���



avec n=42



�EINBETTEN Equation ����Vecteur de la production brute avec 42 éléments pour les branches.���EINBETTEN Equation ����Matrice carrée avec 42 lignes et colonnes.���EINBETTEN Equation ����Matrice contenant les composantes de la demande finale, ventilée par 42 branches d'origine et 19 catégories d'utilisation finale. Pour les calculs, cette matrice est agrégée pour former le vecteur �EINBETTEN Equation ���.���EINBETTEN Equation ����EINBETTEN Equation ���Vecteur comprenant 42 éléments, constItués par la différence entre la demande finale et la demande à l'importation par branche.��

Le vecteur de la production �EINBETTEN Equation ��� se détermine comme le produit de l'inverse de la ma�trice de Leontief �EINBETTEN Equation ��� par la demande finale �EINBETTEN Equation ��� sous déduction des importa�tions �EINBETTEN Equation ���. On peut attribuer à l'inverse de Leontief la fonction d'un multiplicateur de la production.

Les tableaux entrées-sorties indiquent les flux de l'interdépendance économique au niveau de prix pour l'année de référence. Toutes les prestations sont indiquées en valeurs monétaires. Elles se réfèrent donc à un système quantitatif et de prix fixes. En cas de modifications substantielles de certains prix dans un scénario, il faut tenir compte des conditions restreignant la fonction de production qui se base sur le tableau entrées-sorties. Si la modification des prix se révèle durable, les prix relatifs changés enga�gent des transformations des structures de production, qui ne sont pas intégrées dans le modèle. Les prix changés exercent leurs effets sur la demande finale, mais il ne faut tenir compte que des modifications en termes réels. Ceci implique l'obligation de déterminer l'influence de modifications de prix selon des critères économiques en dehors du modèle. L'usager du modèle devra donc avoir une idée concrète de l'élasti�cité de prix des différentes composantes de la demande finale. Il convient donc de garder en mémoire lors de l'étude des scénarios que le modèle ne peut fournir que des informations relatives à la variation réelle des différentes activités économiques. Cette propriété du modèle de production a l'avantage de fournir les données nécessaires au calcul de la demande en main-d'oeuvre attendue.

1.3 Simulation de scénarios

La méthode de travail réalisée au moyen du système de simulation est illustrée par un bref exemple comme suit:









2. Extension du modèle par un module de gestion des importations

Le modèle de production a été pourvu d'une extension pour traiter de manière réaliste des restrictions au niveau des importations. Dans le cas de restrictions mineures, on a la possibilité de substituer automatiquement les importations qui font défaut par des prestations indigènes. Cette hypothèse de travail est dangereuse si l'on a des problèmes majeurs d'approvisionnement. Ceci concerne surtout les biens (et services) d'importance stratégique. Dans un tel cas il faut restreindre l'impact sur la production en Suisse à un minimum. Le module de gestion de la consommation intermédiaire à l'importation fournit les instruments nécessaires. Les décisions à prendre concernent deux domaines:



-	Détermination du niveau de l'approvisionnement de la population: Désigner les priorités lors de la restriction de la demande finale, notamment au niveau de la consommation privée et publique, de la formation intérieure brute de capital fixe et des exportations (pour être en mesure de pourvoir aux importations indispensa�bles). Le minimum envisagé et de garantir l'approvisionnement de la population en biens et services vitaux.

-	Consommations intermédiaires: Subvenir à l'approvisionnement des branches en matières premières et produits semi-fabriqués dont elles ont besoin, afin que ces dernières soient en mesure de fournir les livraisons pour les utilisations intermédiai�res et finales prévues.



Le modèle de production prévoit de restreindre séparément les importations destinées à l'utilisation intermédiaire et finale. Cette distinction est impérative parce qu'il y a un lien direct entre la production brute d'une branche et les consommations intermédiaires impliquées par cette production. Une restriction de la consommation intermédiaire importée n'est compatible avec un niveau de production quelconque que s'il y a lieu de présumer une substitution intégrale par des prestations indigènes. Cette condition n'est cependant satisfaite que si la nature des prestations importées et indigènes n'est pas différente. Cette manière de voir s'oppose cependant aux caractéristiques conceptuel�les de la fonction de production avec des proportions inaltérables pour les ressources enga�gées, ceci vaut spécialement pour les importations de valeur stratégique (ressources énergétiques et matières premières). L'extension pour la gestion des consommations intermédiaires importées prévoit que toute restriction a pour effet de réduire la capacité de production des branches concernées. Seule une substitution explicite par des pres�tations indigènes, qu'elle soit partielle ou intégrale, peut restrein�dre voire éliminer les effets négatifs de capacité. Afin d'éviter des restrictions de capa�cités inefficaces, il est recommandé d'assujettir une branche à une réduction propor�tionnelle à l'importance de celle-ci pour l'approvisionnement économique du pays.





3. Nomenclature des branches et tableau entrées-sorties 1985

Le Laboratoire d'économie appliquée de l'Université de Genève a mis au point son tableau entrées-sorties pour 1985 en avril 1991.









4. Simulation dans le domaine des transports

Le système de simulation entrées-sorties se prète parfaitement à l'analyse des questions de transport. La politique suisse en matière de transports ces dernières années permet d'apprécier l'impact de mesures concrètes. Le déperissement des forêts a été un thème prédominant au début des années 80. Par la suite les autorités se sont préoccupées des moyens qui visaient la promotion efficace des transports publics.













5. Interface d'utilisation

Le système de simulation a été intégré à un environnement MS Windows. Les procédés nécéssaires ont été programmés dans le tableur MS Excel. Des macros facilitent l'exécution de tâches à nature répétitive:















6. Conclusions

Le modèle de production a été développé pour répondre en premier lieu aux besoins de l'Office fédéral de l'approvisionnement économique du pays. En combinaison avec le modèle du marché du travail, il permet de produire des résultats de simulation très détaillés. Il faut cependant noter que ce système est nullement restreint à ce genre de questions. La flexibilité du système permet l'approche de problèmes très diffé�rents. La classification par branches choisie facilite l'étude de problèmes énergétiques, des transports et de politique de l'environnement, si ceux-ci sont accompagnés de variations de la demande en biens et services d'importance au niveau de l'économie générale. Un autre champ d'application est l'analyse de problèmes du marché de travail, si l'on intègre au système les données du scénario conjoncturel. Le système produit la demande de main d'oeuvre pronostiquée, désagrégée par professions et par branches. Il est possible de fournir dans ce contexte des indicateurs utiles aux centres d'orientation professionnelle pour la réduction et la prévention du chômage. Les résul�tats du modèle ne servent pas seulement à l'analyse macro-économique; les informa�tions des branches notamment peuvent être utilisées pour améliorer les décisions micro-économiques, les investissements par exemple.
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